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1. Einführung 
 

Das FFH-Gebiet 5618-301 ĂSalzwiesen von Wisselsheimò und das NSG ĂBreitwiese bei Steinfurth und 
Oppershofenñ sind Teile des Vogelschutzgebietes 5519-401 ĂWetterauñ und liegen in der Wetter-
niederung zwischen Wisselsheim (Salzwiesen) und nördlich von Steinfurth (Breitwiese). Salzwiesen 
und Breitwiese gehören zum LSG ĂAuenverbund Wetterauñ. 
 

 
FFH-Gebiet ĂSalzwiesen von Wisselsheimñ und NSG ĂBreitwieseñ sind Teilflächen des VSG 
ĂWetterauñ, Maßstab ca. 1:15.000, rote Umrandung = VSG, grün gerastert = FFH-Gebiet/ NSG 

 

Das Gebiet ist als FFH- und Vogelschutz-Gebiet für das europäische Schutzgebietssystem NATURA 
2000 gemeldet. Die Grenzziehung des FFH-Gebietes ist identisch mit dem seit 1982 existierenden 
Naturschutzgebiet ĂSalzwiesen von Wisselsheimñ. Von den hinzugezogenen drei Teilflächen des VSG 
liegen zwei direkt am FFH-Gebiet und eine dritte Fläche nördlich von Steinfurth (NSG ĂBreitwieseñ). 
Der Meldebogen charakterisiert das Gebiet als Lebensraumkomplex aus binnenländischen Salzwiesen 
im Verbund mit Feuchtwiesen des Calthion. Das Gebiet ist außerdem Rast- und Brutplatz für zahlreiche 
Vogelarten. Die Schutzwürdigkeit wird mit dem Auftreten von Salzbiotopen begründet. Der natürliche 
binnenländische Salzstandort ist zudem von herausragender geowissenschaftlicher Bedeutung. Das 
NSG Breitwiese besitzt großflächig ausgebildete Feuchtwiesen, Hochstaudenfluren und 
Röhrichtgesellschaften sowie intakte Kleingewässer als Lebensraum seltener Pflanzen und 
bestandsbedrohter, an Feuchtland gebundener Tierarten. 
 

Gemäß Artikel 6 der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) verpflichten sich die Mitgliedsstaaten die in den 
Natura 2000 Gebieten vorhandenen besonders schutzwürdigen Lebensraumtypen, Tier- und 
Vogelarten zu erhalten. Die dazu notwendigen Schutz, Entwicklungs- und Erhaltungsmaßnahmen sind 
in diesem mittelfristigen Bewirtschaftungsplan dargestellt. 
 

Grundlage für diesen Bewirtschaftungsplan sind die folgenden Gutachten  

¶ für das FFH-Gebiet: Grunddatenerfassung durch die Planungsgemeinschaft Landschaft, 
Ökologie, Naturschutz Pohlheim (PLÖN), erstellt im Jahr 2005, 

¶ Für das FFH-Gebiet: Bönsel; D: und Schmidt; P:. Monitoring im FFH-Gebiet ĂSalzwiesen von 
Wisselsheimñ, Planungsgemeinschaft Landschaft, ¥kologie, Naturschutz (PLÖN), Pohlheim 
Oktober 2012, 

¶ für das VS-Gebiet: Grunddatenerhebung für das EU-Vogelschutzgebiet ĂWetterauñ 
Planungsgruppe für Natur und Landschaft (PNL) Hungen vom November 2010, 
  

NSG/ VSG ĂBreitwieseñ 

FFH/ VSG ĂSalzwiesen von Wisselsheimñ 
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¶ für das VS-Gebiet: SPA Monitoring-Bericht für das EU-Vogelschutzgebiet 5519-401 ĂWetterauñ 
(Kreis Gießen/ Wetterau/ Main-Kinzig, Hessen), TNL-Umweltplanung, Hungen November 2016, 

Sie stellen die wissenschaftliche Grundlage für die vorliegenden Bewirtschaftungsplanungen dar. Der 
vorliegende mittelfristige Bewirtschaftungsplan berücksichtigt außerdem alle nach der NSG-
Verordnung erforderlichen Maßnahmen für Pflege und Entwicklung der Naturschutzgebiete ĂSalz-
wiesen von Wisselsheimñ und ĂBreitwiese bei Steinfurth und Oppershofenñ. Er ist damit gleichzeitig 
Grundlage für die NSG-Pflege zur Gewährleistung der Verordnungsziele. Es ist möglich, dass geplante 
Maßnahmen den Vorgaben der NSG-Verordnung widersprechen. Durch die Aufnahme in den 
vorliegenden Bewirtschaftungsplan gelten sie als abgestimmt und sind somit als zulässig anzusehen.  
Nach der Grunddatenerfassung wurden für das FFH-Gebiet drei Lebensraumtypen nachgewiesen, die 
nach der FFH-Richtlinie schutzwürdig sind (=Schutzgüter): 
 

¶ LRT *1340  Salzwiesen im Binnenland 

¶ LRT   3260  Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion  
                          fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

¶ LRT *91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion,  
                          Alnion incanae, Salicion albae) 

 

Darüber hinaus sind die nach § 2 der NSG-Verordnungen normierten Schutz- und Entwicklungsziele 
Gegenstand dieser Planung, insbesondere die durch Solequellen geprägten Feuchtbiotope als 
Standort für eine Halophytenvegetation sowie den Erhalt als Brut- und Rastplatz zahlreicher 
bestandsbedrohter Vogelarten. 
In der Grunddatenerfassung für das FFH-Gebiet wurden keine Aussagen zu Arten der FFH-Richtlinie 
gemacht. Die Informationen zu den Vogelarten und den Arten sind der Grunddatenerhebung für das 
VSG von 2010 bzw. den Monitoring-Berichten von 2012 und 2016 entnommen. Weitere Arthinweise 
wurden vom Gebietsbetreuer und der UNB des Wetteraukreises übernommen. Die folgenden Arten 
sind derzeit nachgewiesen: 
 

Vogelarten nach Anhang I der VS-Richtlinie 

Blaukehlchen Luscinia svecica  

Eisvogel Alcedo atthis  

Neuntöter Lanius collurio  

Rotmilan Milvus milvus  

Weißstorch Ciconia ciconia  

Vogelarten nach Artikel 4 Abs. 2 der VS-Richtlinie 

Bekassine Gallinago gallinago Rast 

Graugans Anser anser  

Krickente Anas crecca Rast 

Reiherente Aythya fuligula  

Schwarzkehlchen Saxicola torquata  

Wasserralle Rallus aquaticus  

Arten nach Anhang II+IV der FFH-Richtlinie 

Biber Castor fiber  

Kammmolch Triturus cristatus  

Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Laubfrosch Hyla arborea  

Kreuzkröte Bufo calamita  

Wechselkröte Bufo viridis  

 
 

Hinweise: 

¶ Bis 1991 Brutplatz der Sumpfohreule (Asio flammeus) Anhang I der VSG-RL, 

¶ aktuell möglicherweise Brutplatz der Rohrweihe (Circus aeruginosus) Anhang I der VSG-RL, 

¶ früher Nachweise der Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) Anhang IV der FFH-RL, 

¶ Vorkommen des Deutschen Sumpflöwenzahns (Taraxacum germanicum). 
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Als Besonderheit gelten die Flächen mit vereinzelten Salzstellen, die eine spezielle Vegetation im 
Binnenland hervorbringen. Sie sind als Biotope der Kulturlandschaft anzusehen und nur durch 
regelmäßige extensive Bewirtschaftung wie Beweidung, Mähweide oder Mahd zu erhalten. Fällt diese 
weg, werden die Halophytenfluren sehr schnell durch salzresistente Pflanzenarten (z.B. Phragmites 
australis, Festuca arundinacea oder Elymus repens) verdrängt. Die vorhandene Salzvegetation 
entsteht durch Verdunstung salzhaltigen Grundwassers an der Bodenoberfläche, was zur 
Akkumulation von Salzen im Oberboden führt. Durch die kapillare Nachlieferung salzhaltigen 
Grundwassers wird der Verdunstungsverlust ausgeglichen und die Salzanreicherung gefördert. Die 
Salzanreicherung funktioniert jedoch nur bei einem nicht zu hohen oder zu tiefen Grundwasserstand 
mit nicht zu dichter Vegetationsstruktur. Ein zu hoher Grundwasserspiegel führt zur Diffusion der Sole 
(Effekt des Aussüßens), ein zu niedriger unterbindet den kapillaren Aufstieg. Eine Regulierung ist daher 
durch regelmäßige Grabenräumungen und Anlage spatentiefer Stichgräben nötig. Ebenso  
 

 
Veränderungen des LRT *1340 zwischen 2005 und 2012, 

aus: PLÖN Monitoring des FFH-Gebietes von 2012, ohne Maßstab 

 

negativ ist ein dichter und hoher Aufwuchs sowie eine Streuanreicherung, die Sonneneinstrahlung und 
Windeinwirkung am Boden und damit die Oberflächenverdunstung mit Salzanreicherung verhindern. 
Für die Halophyten, die überwiegend extrem lichtliebende Arten sind, führt eine zu dichte 
Pflanzendecke zum Verschwinden. Daher garantieren kurzrasige Wiesenflächen und offene 
Kleinstrukturen wie z.B. Fahr- und Trittspuren deren Überleben. Einer Beweidung der Flächen mit  
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Rindern und eine regelmäßige Heunutzung kommt somit eine große Bedeutung für das Überleben der 
Halophytenfluren zu. 
Der Bewirtschaftungsplan greift die Erhaltungsziele und den Schutzzweck auf und setzt sie auf der 
Grundlage einer Zustandsbeschreibung in eine naturschutzfachliche Planung für das Gebiet um. 
Zustandsbeschreibung und Vollzug der Planung bilden die Grundlage für das laufende Monitoring zur 
Entwicklung des Gebiets. 
Die Bewirtschaftungsplanung für Natura 2000 Gebiete erfolgt aus der Verpflichtung nach Artikel 6 Abs.1 
und 2 der EU-Richtlinie 92/43/EWG heraus, günstige Erhaltungszustände für die vorhandenen 
Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I der FFH-Richtlinie (FFH-RL) und der nachgewiesenen 
Vogelarten nach Anhang I und Artikel 4 Abs. 2 der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) sowie der Arten nach 
Anhang II und II&IV der FFH-Richtlinie dauerhaft zu sichern oder wieder herzustellen. 
§ 3 Abs.1 HAGBNatSchG legt fest, dass zur Durchführung des Naturschutzrechts vertraglichen 
Vereinbarungen der Vorzug vor ordnungsrechtlichen Maßnahmen zu geben ist. § 5 Abs.3 letzter Satz 
HAGBNatSchG bestimmt, dass die Bewirtschaftungspläne vorrangig bzw. ausschließlich durch 
vertragliche Vereinbarungen oder vorlaufende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen umzusetzen sind. 
 
 
 

2. Gebietsbeschreibung 
 

2.1 Lage, Klima, Nutzung, Vegetation 
 

Das FFH-Gebiet umfasst einen Auenabschnitt der Wetter zwischen Wisselsheim und Steinfurth und ist 
23,9 ha groß. Zusammen mit den beiden angrenzenden VSG-Flächen sind es 47,9 ha. Das NSG 
ĂBreitwieseñ liegt ebenfalls in der Wetterniederung nördlich der Ortslage von Steinfurth und ist 16,7 ha  
groß. Die drei Teilflächen des VSG haben zusammen eine Größe von 64,6 ha. 
Das Natura 2000 Gebiet liegt weitgehend im Süden des Naturraumes Butzbacher Becken (234.20), 
einer Teileinheit der Wetterau (234.00). Nach dem BfN-Handbuch zur Umsetzung der Natura 2000 
Richtlinie liegen die Flächen in der Haupteinheit D53 Oberrheinisches Tiefland. 
Das Butzbacher Becken stellt sich als vorwiegend ackerbaulich genutzte, flachwellige Landschaft dar, 
die entlang ihrem Ostrand von der Wetter und am Südrand von der Usa durchflossen wird. Die Wetterau 
zeichnet sich durch eine ausgesprochene Klimagunst aus. Die Beckenlage bedingt hohe 
Jahresmitteltemperaturen von 9°-10°C, bei frühem Beginn und langer Andauer der Vegetations-
periode. Die Niederschläge sind aufgrund der Lage im Regenschatten des Taunus mit etwa 500-600 
mm im Jahresmittel relativ gering. 
Die geologischen und vor allem die hydrologischen Ausgangsbedingungen im Untersuchungsgebiet 
bilden in Zusammenhang mit den Klimaverhältnissen und der Art und Intensität der anthropogenen 
Bewirtschaftung die Voraussetzung für die Entstehung der vielfältigen Lebensgemeinschaften des 
Untersuchungsgebietes.  
Die Wisselsheimer Salzquellen treten aus unterdevonischem Schiefer aus, das Gestein liegt im 
Wettertal unter einer ca. 10 m mächtigen Talfüllung in Form von lehmigen bis sandig-kiesigen 
Abschwemmmassen. Es handelt sich um überwiegend tonig-lehmige Talfüllungen, mit hohem Anteil 
an Lößlehm, die als Hochflut- und Auensedimente beiderseits der Wetter abgelagert wurden. 
Vorherrschende Bodentypen des Untersuchungsgebietes sind Gley und Brauner Auenboden. 
Wesentliche Voraussetzung für die Entstehung des Halophytenstandortes ist das Aufsteigen von 
mineralischem Tiefenwasser, das sich oberflächennah mit süßem Grundwasser vermischt. Der 
Ursprung der hochkonzentrierten Mineralwässer ist bislang nicht vollständig geklärt. Am wahrschein-
lichsten gilt die Theorie von SCHARPFF (1974), dass es sich bei den Solen um Auslaugungsprodukte 
der Zechsteinsalze des Fuldaer Beckens handelt, die in westlicher Richtung (unter dem 
Vogelsbergmassiv hindurch) abströmen und im hydraulischen Entlastungsbereich von Störungszonen 
in der Wetterau wieder aufsteigen. Die Wisselsheimer Quellen und hier insbesondere der nahe der 
Wetter gelegene ĂSelzerbrunnenñ sind auf die sogenannte Eichberg-Verwerfung zurückzuführen, die in 
südwestlicher Richtung bis zum Hofgut Löwenthal und von dort aus nach Südsüdost verläuft 
Über die historische Nutzung der Wisselsheimer Salzwiesen ist nur wenig bekannt. Belegt ist eine 
Nutzung der Solquellen zur Salzgewinnung, die vom 16. Jahrhundert bis etwa 1830 andauerte. 
Das Grünland westlich der Wetter dürfte mindestens seit 1950 als Mähweide genutzt worden sein. 
(STÄHLIN & BOMMER 1959) Ein weiterer Teil unterlag einer reinen Wiesennutzung. In den 1980er Jahren 
fielen vor allem Salzstandorte im Flurteil ĂIn den Sodenwiesenñ als Folge einer zunehmenden 
Vernässung brach, so dass sich das konkurrenzstarke Schilf sehr stark zu Ungunsten der Salzflora 
ausbreiten konnte. Der damals gültige NSG-Pflegeplan sah zwar eine abschnittsweise Graben-
räumung vor, die aber ohne eine Erhöhung der Abflussleistung des Gewässers durchgeführt werden  
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sollte. In einem Gutachten von BÖNSEL (1990a) werden die Pflegemaßnahmen an den Salzstellen 
überprüft, bewertet und teilweise korrigiert. Insbesondere in Bezug auf die Grabenräumung wird auf die 
Notwendigkeit einer schonenden Entwässerung zur Abfuhr überschüssigen Süßwassers hingewiesen. 
Ziel ist ein stärkeres oberflächliches Abtrocknen der Flächen, durch das die Salzan-reicherung im 
Oberboden positiv beeinflusst werden soll.  
Aktuell findet auf den noch genutzten Flächen östlich der Wetter eine Mähweidenutzung statt. Während 
auf den südlich des Fahrweges zum Hofgut Löwenthal gelegenen Flächen eine Nach-beweidung mit 
Pferden durchgeführt wird, erfolgt diese nördlich des Weges mit Schafen und Ziegen. Die Parzellen 
westlich der Wetter werden teilweise als reine Rinder- und Pferdeweiden, teilweise als Mähweiden 
(Nachbeweidung mit Pferden und Rindern) und weiter im Norden als reine Mähwiesen genutzt. 
 
 

Nach Anlage von 4 Flutmulden und eines Schilfteiches in den Jahren 2005 bis 2010 im NSG 
ĂBreitwieseñ werden die Flªchen von Schottischen Hochlandrindern beweidet. Deren Gen¿gsamkeit 
erlaubt eine ganzjährige Weidehaltung.  
 
Die Pflanzengesellschaften der Wisselsheimer Salzwiesen lassen sich im Wesentlichen in zwei 
Assoziationen gliedern  

¶ den Boddenbinsen-Rasen (Juncetum gerardii) und  
¶ die Gesellschaft des Gewöhnlichen Salzschwadens (Spergulario-Puccinellietum distantis)  

wobei die zuerst genannte wesentlich größere Flächenanteile einnimmt. Die Standorte von Bodden-
binsen- und Salzschwaden-Rasen unterscheiden sich weniger im Salzgehalt als vielmehr im 
Bodensubstrat. Während die Salzschwaden-Gesellschaft eher auf schlecht durchlüfteten, schlickigen 
Böden anzutreffen ist, findet sich das Juncetum gerardii durchaus auch auf Standorten, die zumindest 
zeitweilig einer Austrocknung unterliegen. Beiden Salzwiesengesellschaften ist gemein, dass sie 
natürlicherweise sehr artenarm sind. Die in den Probeflächen festgestellten Artenzahlen bewegen sich 
zwischen 7 und 20. 

 

Hervorzuheben ist das Vorkommen des Deutschen Sumpflöwenzahns (Taraxacum germanicum) 
(siehe Karte im Anhang) der in den Salzwiesen von Wisselsheim 1876 den locus typi darstellt, also der 
Ort von dem der Typusbeleg der Art stammt. Nach der Roten Liste Hessen ist er in die 
Gefährdungskategorie 1 (vom Aussterben bedroht) eingeordnet.  
(Dr. Thomas Gregor, E-mail vom 07.07.2007: Kirschner J. & WΦ ~ǘşǇłƴŜƪ мффуΥ ! aƻƴƻƎǊŀǇƘ ƻŦ ¢ŀǊŀȄŀŎǳƳ ǎŜŎǘΦ tŀƭǳǎǘǊƛŀΦ ς 
Institute of Botany Academy of Sciences of the Czech Republic, S.281) 
 
 
 
 

2.2 Politische und administrative Zuständigkeiten 
 

Das zum Landkreis Wetterau zählende VS-Teilgebiet liegt in der Zuständigkeit der Stadt Bad Nauheim 
(Gemarkungen Nieder-Mörlen, Steinfurth und Wisselsheim) und der Gemeinde Rockenberg 
(Gemarkung Oppershofen). 
Für das Gebietsmanagement (Gebietsabgrenzung, Monitoring, Berichtspflicht usw.) ist das 
Regierungspräsidium Darmstadt, Obere Naturschutzbehörde zuständig. Die lokale Gebietsbetreuung 
obliegt HessenForst Forstamt Nidda. 
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2.3 Eigentumsverhältnisse  
 

Salzwiesen 

Farbe  Eigentümer     Fläche   Anteil 

 gelb  Kommunaleigentum    25,64 ha 
 rot  Privateigentum     20,56 ha 
 grün  Land Hessen       1,52 ha 

Zwischensumme      47,72 ha  73,9 % 

Breitwiese 

Farbe  Eigentümer     Fläche 

 gelb  Kommunaleigentum      7,17 ha 
 rot  Privateigentum       8,01 ha 
 grün  Land Hessen       1,29 ha 
 blau  Naturschutzfonds Wetterau     0,40 ha 

Zwischensumme      16,87 ha  26,1 % 

Zusammen 

Farbe  Eigentümer     Fläche  

 gelb  Kommunaleigentum    32,81 ha  50,8 % 
 rot  Privateigentum     28,57 ha  44,2 % 
 grün  Land Hessen       2,81 ha    4,4 % 
 blau  Naturschutzfonds Wetterau     0,40 ha    0,6 % 

Summe       64,59 ha           100,0 % 

 
 
 
 
 
 
 

 
Eigentumsverhältnisse Salzwiesen, ohne Maßstab 
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Eigentumsverhältnisse Breitwiese, ohne Maßstab 

 
 
 
 
 
 

3. Leitbilder und Erhaltungsziele 
 
 

3.1 Leitbilder 
 

Für das FFH-Gebiet ĂSalzwiesen von Wisselsheimñ wird folgendes Leitbild zu Grunde gelegt: 

Erhaltung einer offenen, überwiegend extensiv genutzten Auenlandschaft. Im Zentrum wird diese 
durch die naturnah ausgebildete Wetter durchzogen, die für die Entfaltung ihrer natürlichen 
Gewässerdynamik genügend Raum erhält, begleitet wird diese durch Auwald. Beiderseits der 
Wetter erstrecken sich extensiv genutzte Wiesen und Weiden, auf denen sich Salzstellen im 
Verbund mit Frisch- und Feuchtgrünlandbeständen befinden. 
Ergänzt wird das Lebensraumspektrum durch Schilfröhrichte und kleinflächig auftretende 
Gehölze frischer Standorte 

 

Für das VS-Gebiet ĂWetterauñ gilt folgendes Leitbild: 
 

Die sich an die Auengewässer anschließende offene Kulturlandschaft besteht im Idealfall aus 
einem vielfältigen Mosaik grundwasserbeeinflusster Lebensräume. Hierzu gehören Feucht- und 
Nasswiesen mit Röhrichtflächen, Gräben mit linearen Schilfsäumen (innerhalb der Wiesen-
brütervorkommen unerwünschte Deckung für Prädatoren) sowie Ackerflächen, Hecken und 
Feldgehölze im Randbereich.  
Entlang der Wetter ist hierfür eine natürliche Auendynamik beizubehalten oder wiederher-
zustellen oder diese bei Bedarf durch geeignete Maßnahmen zu simulieren. Idealerweise sind 
dies besonders im Winterhalbjahr großräumige flache Überstauungen der Wiesen, die erst im 
Frühjahr allmählich zurückgehen und dadurch für diesen Zeitraum geeignete Rast- und 
Nahrungshabitate für eine arten- und individuenreiche Vogelwelt schaffen. 
  


